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Presseinformation 

Elektronisches Meldeverfahren Elena spart Millionen  

 Elena senkt Kosten und verhindert Fehler  

 BITKOM fordert zügigen Ausbau 

 Kostenreduktion um weitere 500 Millionen Euro möglich 

 

Berlin, 25. Juni 2008 

Am heutigen Mittwoch hat das Bundeskabinett den Start des elektroni-

schen Meldeverfahrens für Arbeitsdaten (Elena) beschlossen. Das Erstel-

len von schriftlichen Einkommensnachweisen etwa für den Elterngeld-

Antrag oder das Wohngeld wird dadurch künftig entfallen. „Behörden und 

Unternehmen werden durch das elektronische Meldeverfahren von Büro-

kratie entlastet und können Millionen sparen. Das Ausstellen von Beschei-

nigungen und Einkommensnachweisen auf Papier verschlingt derzeit un-

nötig Zeit und Geld“, erklärt Prof. August-Wilhelm Scheer, Präsident des 

Bundesverbands Informationstechnik, Telekommunikation und neue Me-

dien (BITKOM). Es sei längst überfällig auf eine komplett elektronische 

Kommunikation zwischen Arbeitgebern und Behörden umzustellen. 

„Schließlich liegen die Daten bei den Unternehmen elektronisch vor und 

werden in den Verwaltungen auch elektronisch weiter bearbeitet. Die bis-

her übliche Übertragung auf Papier ist teuer, fehleranfällig und anachronis-

tisch“, so Scheer.  

Allerdings schöpft die aktuelle Regelung nur einen Bruchteil der Möglich-

keiten des elektronischen Meldeverfahrens aus. Zu viele Bereiche – etwa 

Prozesskostenbeihilfe, Wohnberechtigungsschein oder Unterhaltsstreitig-

keiten – sind noch nicht davon erfasst. „Deshalb darf der für das Jahr 2012 

geplante Start des elektronischen Meldeverfahrens nur ein erster Schritt 

sein“, betont Scheer. Die Bürden der Bürokratie müssten schnellstmöglich 

auch in anderen Bereichen von den Unternehmen genommen werden. 

„Wenn alle Arbeitsnachweise und Gehaltsbescheinigungen elektronisch 

übermittelt würden, könnten die Unternehmen mehr als 500 Millionen Euro 

einsparen und für sinnvollere Zwecke einsetzen – etwa Forschung und 

Entwicklung.“ 
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Beim elektronischen Meldeverfahren übermitteln die Arbeitgeber die Ein-

kommensdaten ihrer Mitarbeiter an eine zentrale Datenbank. Behörden 

und Gerichte können dort die aktuellen Daten erfragen und auf dieser Ba-

sis staatliche Leistungen berechnen – allerdings nur mit Zustimmung der 

Arbeitnehmer. Ohne Einwilligung kommen die öffentlichen Stellen nicht an 

die hinterlegten Daten der rund 40 Millionen Arbeiter und Angestellten. 

Sichergestellt wird der autorisierte Zugang durch eine individuelle Chipkar-

te mit einer digitalen Signatur.  

Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V. vertritt 
mehr als 1.200 Unternehmen, davon 900 Direktmitglieder mit etwa 135 Milliarden Euro Um-
satz und 700.000 Beschäftigten. Hierzu zählen Anbieter von Software, IT-Services und Tele-
kommunikationsdiensten, Hersteller von Hardware und Consumer Electronics sowie Unter-
nehmen der digitalen Medien. Der BITKOM setzt sich insbesondere für bessere ordnungspoli-
tische Rahmenbedingungen, eine Modernisierung des Bildungssystems und eine innovati-
onsorientierte Wirtschaftspolitik ein. 

 


